
Peter Antes, Bernhard hde Z}  - RUHE Texte und Gedanken184
über Meditation 1n Hınduismus, Buddhısmus und Islam OposS Taschenbücher,
Band 155 Seıten, 6,60 Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz (3706)

„Uber Medidation“ 1st in den etzten Jahren erstaunlich viel geschrieben worden.
och nıcht 1L1Ur autf dem Buchmarkt 1St „Meditatıion“ eıner verkäuflichen Ware
geworden, auch diesbezügliche Veranstaltungen aller Art gewınnen ımmer mehr

Beliebtheit. Diıes 1St eigentümlıch. Wiıe kann die Erfahrung des eiınzelnen denn
das 1st der Inhalt der „Meditation“ eın solches Interesse in der Gesellschaft wach-
ruten? Dies 1st der Hıntergrund, VO dem AaUS dieses verdienstvolle Büchlein SC
schrıeben wurde allerdings nıcht die oben gestellte rage beantworten,
sondern 5 die Stellung VO  3 Meditatıion 1n den großen Religi0nen Hındu1ismus,
Buddhismus und Islam anzudeuten“. Damıt 1St schon ausgesprochen: Meditatıion
steht nıcht für sıch da; sondern ıst eingebettet 1n eın Größeres, 1ın ıne Religion.
Diese Verwobenheıt der Meditation mıiıt der Jjeweıligen Religi0n, ıne Verwobenheıt,
die dann auch der Meditation ıne Jjeweıls eigentümlıche Stellung verleiht — 1ın eıner
behutsamen Weıse aufzuzeıgen, 1st das Verdienst der beıiden sachkundigen Auto-
TCH: Die Sachkundigkeit der Autoren zeıigt sıch 1m Gespür für die renzen des
Mıiıtteilbaren. Im Zentrum stehen immer Textbeispiele AUS den einzelnen Religions-
Systemen, die aber durch AUSSCWORCHNC Einführungen und Kkommentare nıcht 1m
Luttleeren stehen gelassen werden, aber durch dıe Behutsamkeıt der Autoren auch
nıcht in ihrem Sprechen eingeschränkt werden. Dieses Büchlein, 111 MI1r
scheinen, ıst selbst ıne Meditation. Agıd Hölklkwerth

Bernhard Härıng: ZEITALTER DER SA  TION ıne
Orıentierungshilfe. EB Seıten, kart. 1 70,—, sfr. 3150 24 — Verlag Styrıa,
Graz (3797

„Die HO46 Welterfahrung, ine NCUEC Sıcht des Lebens, die Breıte des Dialogs im
Zeitalter der Massenmedien und der Begegnung aller Kulturen und nıcht zuletzt
der krıitische Geıist zwıngen uns, kühner nachzudenken über den Sınn der Sünde
Ich versuche dies hier ın eıner theologischen und zugleich pastoralen Sıcht: und das
bedeutet, dafß Sunde NUu genannt wırd 1m Kontext der Erlösung und Befreiung.
Sünde bedeutet unls Ruft öAr Bekehrung und eiınem ständigen gemeinsamen Eın-
SAaLtLz für die Erneuerung VO  - Kirche und Gesellschatt“, schreibt der bekannte
Moraltheologe aut der rückwärtigen Umschlagseıite. Der umtassende Geıist ern-
hard Härıngs 1ıst sıcher berufen, eın solch eikles Thema, w1e die Sünde in der
heutigen eıt darstellt, behandeln. Und das Buch behandelt das Thema
fassend, VO verschiedensten Sıchten her beleuchtend: Die Aussagen der Schrift,
sozıologısche, psychologische und pädagogische Zusammenhänge werden gleicher-
weılse berücksichtigt. Das Buch veErmag 1ın der Fülle des verarbeıteten Materıals und
der verschiedensten Sıchtweisen wirklich, w1e 1im Untertitel heißt, 1i1ne „Orıen-
tierungshilfe“ ın eıner heutzutage umstrıttenen und auch WE  ıs Thematiık
se1n.

Nur zaghaft wagt der Rezensent einige Bedenken, die ıhm be1 der Lektüre des
Buches gekommen sınd, anzumelden. S1e sind als schüchterne Anfragen den
großen Moraltheologen nehmen, und beeinträchtigen in keiner Weiıse das oben
herausgestellte Verdienst des Buches. „Im Zeıtalter der Säkularisation“ heißt
1m zweıten Teıl des Tıtels. Und hıer knüpfen auch meıne Bedenken M1r scheint
ın der Gesamttendenz des Buches das Ereign1s der Siäkularisation und die damıt VvVer-
undene Bedeutungsverschiebung der Begrifflichkeit, ebenso wı1ıe die Verschiebung
der Wertzusammenhänge t{waAas überbewertet werden. Anders gesagt: die Er-
fordernisse, die dıe säkularısıierte moderne Welt die Theologıe tellt, scheinen mir



etwas gewichtig MM se1IN. Bedürften nıcht diese sogenannten Ertorder- 185nısse VO der Tradıtion her ebenso eıner kritischen Beleuchtung w1e umgekehrt?
Dieser Aspekt scheint mMır 1m Buch Bernhard Härıngs WwAas kurz gekommen
se1n. Agıd Höllwerth

Ingolf U. Dalferth, Hrsg SP  C3IK DES Lexte analytıscher
Religionsphilosophıe und Theologie 7ABEE relıg1ösen Sprache. (Beıträge FU evangelı-schen Theologie 66), 309 Seıten, 38;,— . Chr Kaıser Verlag, München GZI 2)

„Mıt dem vorliegenden Sammelband wird die Absıcht verfolgt, in dıe seıt Jahr-
zehnten geführte Auseinandersetzung der krıtischen Theologie und Religionsphilo-
sophıe das Problem der relıg1ösen Sprache einzutführen. Allerdings sollte dies
nıcht in der üblichen Form sekundärer Intormatıon geschehen, sondern‘ and
einıger repräsentatıver Texte AUS der eıt zwıschen 1945 und L976; die die Leistungs-
tfähigkeıit, aber auch renzen der Sprachanalyse ZeEISER:, schreibt der Herausgeber
im Vorwort. Dıie den Texten vorangestellte, sehr übersıichtliche Eınführung des Her-
ausgebers und auch die Texte elbst, zeıgen VOTL allem ine Entwicklung: die an a-

Iytische Sprachphilosophie wurzelt ın eiınem relıg1ösen Posiıtivismus VO frühen
Wıttgenstein ti{wa werden ethısche, metaphysische und relıg1öse Fragen 1ın den Be-
reich des Unaussprechbaren abgeschoben ezieht 1aber immer mehr auch relıg1öse
Satze 1ın hre Analyse eın und, der Eıgenart relıg1öser Sprache sıch nähernd, werden
auch die positivistischen Voraussetzungen des Systems gEeSprenNgt. Gerade diese Be-
sınnung auf diıe Eıgenart relıg1öser Sprache scheint mır heutzutage, 1n eiıner eıt lıtur-
gischer Reformen, unumgänglıch, aber auch oft mıßachtet werden. Zurück 7A0 E
Buch wırd ın den Texten auch die Eıgenart der relıg1ösen Sprache manniıgfach 1Ns
Auge gefaßt, die Grenzen, die sıch VO methodischen Ansatz her ergeben, sınd deut-
ıch dıe letzte Eıgenart relıg1öser Sprache, die darın beruht, dafß S1e „reli910se”Sprache der Religion hingeordnet 1St, scheint mMI1r 1n der Regel doch verfehlt Wer-
den Dıie Eıgenart relıg1öser Sprache erklärt sıch letztlich doch VO Wesen der Relıi-
2102 her Dieses erhellen, überschreıtet die Möglichkeiten eiıner analytıschen Philo-
sophıie. So scheinen mır die Beiträge dieses Sammelbandes nıcht NUu informatiıv für
Vertreter anderer philosophischer Rıchtungen und für Theologen se1nN, sondern
auch das Gespräch herauszufordern. Fuür den, der sıch weıter mıt diesen Problemen
befassen wıll, wırd die austührliche Bıblıographie Schluß des Buches wertvolle
Hılfe se1n. Zum Abschlufß noch eiınmal der Herausgeber: „Der Band hätte seınen
Zweck erfüllt, WenNnn dazu beitragen würde, unkritischen Enthusiasmus in Sachen
Sprachanalyse dämpten und vorschnelle Krıtık deren theologischer Relevanz

korriglieren. Ägıd Höllwerth

H einrich Zoller (Hrsg.), DIE BEFREIUNG DES VO  z WISSEN-
SCHAFTLICHEN GLAUBEN Getährdet der wıssenschaftliche Fortschritt die
menschliche Zukunft? 1472 Seıten, 4,90 Herderbücherei, 489, Verlag Herder,
Freiburg 1m Breisgau

„Gefährdet der wiıissenschaftliche Fortschritt die menschliche Zukunftt? Das
vorliegende Taschenbuch versucht eiınem sıch greitenden Unbehagen auf den
rund kommen. Prominente Wiıssenschaftler machen den blınden Glauben, dafß
die naturwiıssenschafttliche Methode die einzıg möglıche sel, für diese Fehlentwick-
lung verantwortlich. Sıe zeıgen in ıhren Beıträgen, w1e der moderne Wıssenschatts-
ratiıonalısmus fundamentale Erfahrungen verdrängte und welche Perspektiven der
Erkenntnis sıch öffnen, WenNnn der menschliche Geilst sıch VO diesen selbstauferlegten
Fesseln efreıt. Dıie gesellschaftlıche Verantwortung verlangt eiınen Wandel 1m wı1ıssen-


